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Das Weibchen, die Bienenkönigin, nimmt ebensowenig an dieser
Arbeit teil als die sie umgebenden Männchen, die Drohnen. Sie
leben von der Speise, die die Arbeiterbienen einbringen, und mit der
sie einige Zellen füllen, die mit einem Wachsdeckel verschlossen werden.
Zugleich bauen die Arbeiterbienen mehrere Zellen für die weibliche
Nachkommenschaft, und man nennt diese die königlichen Zellen; sie sind
von anderer Form als die übrigen, sie haben etwa die Gestalt einer
Eichel und sind größer und mit weit stärkeren Wachswänden erbaut.
Um die Zeit, wo diese Bauten fertig sind, begibt sich bei heiterem
Wetter die Königin hinaus ins Freie; es folgen ihr die Männchen
und umschwärmen sie. Inzwischen ist unter den zurückgebliebenen Arbeits¬
bienen im Lorbe große Geschäftigkeit, und man nimmt wahr, daß sie
der Rückkehr mit einer Art Ängstlichkeit und Ungeduld harren.

Nach kurzer Zeit kehrt die Königin mit ihrer Begleitung zurück,
und schon nach 46 Stunden beginnt sie, Eier zu legen, und zwar begibt
sie sich zu diesem Zweck von Zelle zu Zelle und legt in jede ein Ei.

Im ersten Sommer pflegt die Bienenkönigin nicht viel Eier zu
legen, und meisthin wird sie in diesem Geschäft vom Winter unterbrochen.
Im folgenden Frühjahre vermehrt sich ihre Fruchtbarkeit außerordentlich
stark, und man hat beobachtet, daß sie während dieser Jahreszeit in
drei Wochen wohl an dreitausend Eier legt.

Die Bienenmännchen werden nun von den Arbeiterinnen mit ihren

Stacheln getötet, und man findet ihre Leichen in den Monaten Juni,
Juli und August oft haufenweise am Eingänge des Bienenkorbes liegen,
so daß der Winter keine Drohnen mehr antrifft.

Das Auskommen der Eier geschieht der Reihe nach, wie sie gelegt
worden sind; drei bis vier Tage nach dem Legen öffnen sie sich, und
es kommen aus ihnen kleine Maden von weißlicher Farbe heraus. Und
nun beginnt das eigentliche Geschäft der Arbeitsbienen. Man erkennt
jetzt erst, zu welchem Zwecke die Zelle erbaut ist; sie dient als Wohnung
der Made, aus der sich die Biene entwickeln soll. Die älteren Arbeits¬
bienen übernehmen nun die Ernährung der jungen, sehr gefräßigen
Maden und bringen ihnen, je nach deren Alter, die geeigneten Speisen
in der Form eines Speisedreies. Fünf Tage lang dauert diese Fütterung
der Made, dann ist sie ausgewachsen, beginnt, sich nach Art der Seiden¬
raupe in ein Gespinst einzuhüllen, und verwandelt sich innerhalb
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